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sich von einander bloß durch den Grad der Ossification. Die Scapulae

und Suprascapulae des TJromastix spmifer haben den Character der-

selben Knochen bei dem Ornithorhynchus zur Embryonalzeit.

Ergebnis der Vergleichung.

Die Übereinstimmung der Knochen des Schultergürtels bei dem
Ornithorhynchus paradoxus und TJromastix spinifer ist so vollkommen,

daß selbst ein erfahrener Zoologe den Schultergürteleines Ornithorhyn-

chus^ aus dem Skelette herausgenommen, für den Schultergürtel einer

Eidechse, nicht für jenen eines Säugethieres halten könnte.

Daraus geht hervor, daß Ornithorhijnchusparadoxus dem Schulter-

gürtel nach eine Eidechse ist.

Dieselben Verhältnisse findet man auch bei Echidna setosa.

Dieses Ergebnis ist eine neue Bestätigung des schönen biologischen

Gesetzes : Die Ontogenie ist ein kurzgefaßter Auszug der Phylogenie.

5. Neue Untersuchungen über Neomylodon Listai.

(Vorläufige Mittheilung.)

Von Erland Nordenskiöld, Stockholm.

eingeg. 1. Juli 1899.

Meine Ausgrabungen in den bei Ultima Esperanza (Süd-Patago-

nien) befindlichen Höhlen sind jetzt beendigt. Die Höhlen — zwei

größere und eine Menge kleinere — liegen etwa fünf Kilometer von

der Farm Eberhardt entfernt, in einem kleinen, aus grobem Conglo-

merate bestehenden Berge. Die größte dieser Höhlen, in der vorzugs-

weise die Grabungen vorgenommen wurden, ist besonders dadurch

bekannt geworden, daß in derselben eine Haut von ungewöhnlicher

Dicke mit langen, steifen, gelbbraunen Haaren und eine Menge ge-

rundeter Hautknochen gefunden worden sind. Ein Theil der Haut,

eine Klaue etc., ist vom Privatdocenten Otto Nordenskiöld nach

Stockholm mitgebracht worden und vom Privatdocenten E. Lö nu-
be rg beschrieben worden. Ein anderer Theil derselben Haut ist von

Dr. Ameghino unter dem Namen Neomylodon Listai beschrieben

worden.

An beinahe allen geeigneten Theilen der Höhle habe ich Grabun-

gen angestellt. Im vordersten Theile der Höhle und der linken Seite

(vom Ausgang gerechnet) findet man in einer Tiefe von einigen Centi-

metern Muscheln in Menge, Knochen, sowohl gebrannte , als unver-

sehrte, ebenso wie einige Artefacte, wie Riemen u. ähnl. Unterhalb

dieses Lagers liegt eine Schicht Excremente, welche in der Mitte der

Höhle eine große Ausdehnung hat und an einem Puncto fast Vj^ m
dick ist. Diese Schicht ist hart gepocht, gleichsam wie durch Treten

zusammengeknetet. Die Excremente sind außerordentlich groß, denen
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des Pferdes ähnlich, aber viel größer. Sie stammen offenbar von

einem grasfressenden Thiere, welches schlecht gekaut und verdaut

hat. Wahrscheinlich läßt sich ein großer Theil der in diesen Excre-

menten befindlichen Pflanzenreste bestimmen. In diesem Excrementen-

lager findet man lange, steife, gelbbraune Haare und kleinere Haut-

stücke und außerdem Skelettheile eines großen Edentaten. Besonders

zahlreich sind die Hautknochen. Diese Schicht ist zum Theil sehr

gut erhalten, ein anderer Theil ist verwest oder verbrannt.

In der rechten Seite — von außen gerechnet — der Höhle ist

früher offenbar eine Seitenhöhle gewesen, welche durch einen größeren

Einsturz ausgefüllt worden ist. Unter dem hier befindlichen Lager

von Steinen und Kies sind Skelettheile in reichlicher Menge ange-

häuft, hauptsächlich Unterkiefer und Rippen. Auch dieselben Haare

wie in der Excrementenschicht werden hier gefunden ; hier haben sie

jedoch ihre Farbe verloren. An derselben Stelle, wo die Haut ge-

funden worden ist, findet man Klauen, Hautknochen und Haare, aber

keine wichtigeren Skelettheile.

Aus Obigem geht hervor, daß die gefundenen Skelettheile höchst

wahrscheinlich derselben Thierart angehören, wie die früher beschrie-

bene Haut, nämlich Neomylodon Listai. Daß Neomylodon hier am

Platze keines natürlichen Todes gestorben ist, ist aus dem Umstände

anzunehmen, daß alle Knochen zerstreut angetroffen wurden, die

meisten mehr oder weniger zerbrochen. Auch ist es kaum wahrscheinlich,

daß die Knochen Reste von den Mahlzeiten der Indianer sind, da

keine verbrannten Knochen gefunden wurden. Der Theil der Ex-

crementenschicht, welcher verbrannt ist, dürfte wohl ziemlich spät

angezündet worden sein. In diesem Lager war ein geflochtener Riemen

das Einzige, was Gleichzeitigkeit mit dem Menschen andeutete ;
in dem

überliegenden Lager trifft man dagegen mehrere Spuren von Menschen

an. Wahrscheinlich ist, daß Neomylodon von einem größeren ausge-

storbenen Raubthiere, oder vielleicht vom Puma ausgerottet worden

ist. Außer von Neomylodon wurden Reste von einer kleinen Pferde-

rasse, sowie von mehreren, vermuthlich nicht ausgestorbenen Thier-

formen angetroffen.

In mehreren der übrigen Höhlen, welche ich flüchtig durchsucht

habe, wurde das obere muschelführende Lager, sowie verbrannte und

unversehrte Knochen, doch nach dem, was ich bisher habe ermitteln

können, nicht von Neomylodon, angetroffen.

Nach meiner Zurückkunft nach Schweden werde ich in einer

ausführlichen Arbeit über das Ergebnis der Ausgrabungen und über

die dabei angetroffenen Thierreste berichten.

Ultima Esperanza Mai 1, 1899.

Druck von Breitkopf & Härtel in Leipzig.
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